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Kampf der Kinderlähmung

Alljährlich gegen das Sommerende nimmt erfahrungsgemäß die L t .
der Erkrankungen an übertragbarer Kinderlähmung zu » Es gilt daher,

für den Kampf gegen diese tückische Krankheit durch die Bereitst ei

der entsprechenden Heilmittel gerüstet zu sein , denn wollte man dar .. .
bis zum Ausbruch der Krankheit warten , dann wäre es wohl zu spät «,
bei der Kinderlähmung am häufigsten verwendete * Mittel , dessen recht¬

zeitige Anwendung den besten Erfolg verspricht , ist die als Serum v

gespritzte Blutflüssigkeit jener Personen , die die Kinderlähmung v\ ;

nicht zu langer Zeit überstanden haben»

Um nun im Bedarfsfälle über die notwendigen Serummengen zu verfü¬

gen , wenden sich die Gesundheitsämter des Großdeutschen Reiches regel¬

mäßig an alle von der Kinderlähmung Genesenen mit der Bitte , eine gern

ge Menge ihres Blutes zur Herstellung des Heilserums zu spenden » A3 .
‘ e

diese Personen leisten damit einen wertvollen Beitrag für die Volksge¬
sundheit und statten darüber hinaus jenen ihren Bank ab , durch derer,

Blutspende ja auch ihre eigene Genesung ermöglicht wurde « Die Blut¬

spender erhalten nicht nur eine Barvergütung sondern auch zusätzliche

1ebensmi11eIkarten » Die Blutabnahme ist in Wien so geregelt , daß das

Hauptgesundheitsamt der Stadt Wien alle jene Personen , die in den letz¬

ten sechs Jahren Kinderlähmung durchgemacht und das sechste Lebensjahr

bereits vollendet haben , in den nächsten Wochen schriftlich einlädt,

sich in einem in der Zuschrift genannten Krankenhaus zur Blutspendung
ö inzufinden « Die Blutabnahme in den Krankenhäusern , die ja alle h .ieaa

erforderlichen Einrichtungen besitzen , schließt jede gesundheitliche

Gefährdung des Blutspenders aus » Es ergeht daher schon jetzt an alle/

die die Zuschrift e rhalten werden , die Bitte , sich von diesem Dienst «

an der Volksgemeinschaft , der für kranke Volksgenossen eine Rettung

bedeutet , nicht auszuschließen»



Wien , 31 . Juli 1942aih a us «~N aohri eht ex:

Aufhebung der 81Infektionsscheine”

Seif vielen Jahren werden in allen städtischen und in vielen
anderen Anstalten , in denen für Infektionskrankheiten besonders an¬

fällige Personen , meist Kinder , untergebracht sind , besondere Schutz¬
maßnahmen gegen diese Krankheiten getroffen . Ais eine dieser Maänah - i

men war bisher die Vorschrift gedacht , nach der man von den Pfleglin¬
gen bei der Aufnahme und von den Besuchern sogenannte " Seuchenfrei --
heitsscheine "

, von der Bevölkerung irrtümlich " Infektionssahein -
nannt , verlangte , um jene Personen von der Aufnahme und vom Besurr
auszuschließen , durch die eine Einschleppung übertragbarer Kranken Kvr
zu befürchten wäre . Im Laufe der Zeit ergab sich , daß . diese
zur Erreichung des angestrebten Sieles unwesentlich war , hingegen .
deutete die Beschaffung dieser " Seuchenfreiheitsscheine " eine mcr x | |

. % . : I«L
unbeträchtliche Belastung für die Personen , die sie beizubringeri .

Auf Weisung des Stadtrates Professor Dr . Bündel haben daher i .c ...
Haupt ge sundheit samt und das Anstaltenamt der Stadt Wien mit sofort - ksrjl
Wirkung für alle städtischen Anstalten , auch für die außerhalb ’Kvr

gelegenen , die Verpflichtung zur Vorlage von " Seuchenfreiheits ^ cüe : h ? u i
| j | j|

aufgehoben und statt dessen innerhalb der Anstalten entsprechende Vov .-

sorgen getroffen,.
Für den Besuch städtischer Anstaltaa , auch außerhalb des Gebta

Wiens gelegener , und für die Aufnahme in diese ist daher die Vorlage
eines " Seuehenfreiheitsscheines " in Hinkunft nicht mehr erforderlich«

Sinzahlurigs - und Abfuhrtermine der Wiener städtischen Steuern un d

10o Bürgersteuer.

Getränkesteuer :

Abgabe s

Abgaben im August 1942

Abfuhr der von den Arbeitgebern 1m
Monat Juli 1942 entsprechend den
Eintragungen auf den Lohnsteuerkar¬
ten 1942 von ihren Arbeitnehmern ein-
behalt enen Bürgerst euerteilb eträge
an das Betriebstinanzamt
Einzahlung der Steuer für die im
Monat Juli 1942 abgegebenen steuer¬
pflichtigen Getränke

Dem Abgabepflichtigen obliegende

teuer-

Vergnügungssteuer: Einzahlung der Steuer für die Zeit
vom 16 . bis 31 » Juli 1942 für Betrie¬
be mit wiederkehrenden Veranstaltun¬
gen

15o KeichsgrundSteuer: Einzahlung der Reichsgrundsteuer
für das 2. » Viertel des Rechnungs¬
jahres 1942



15o Gewerbesteuer:

lohnsummensteuer:

K an alräumungsgebühr:

Colonläge bühr %

25o Vergnügungssteuer
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